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Berlin den 27. Juli. Se. Majeftät der König 
haben dem Ober⸗Landesgerichts-Rath Iſt rich zu 
Naumburg den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen geruht. f 

Des Könige Majeſtaͤt haben den Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Aſfeſſor Friedrich Wilhelm Albrecht v. Plotz 


zu Stettin und den Landgerichts⸗Rath Friedrich Karl 
Ulrich zu Bromberg zu Sber⸗xandesgerichts⸗Rathen. 
zu ernennen geruht. 5 a 


Se. Erlaucht der Graf Joſeph zu Stolb erg⸗ 
Stolberg iſt von Stolberg hier angekommen. 
Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats: und 
Juſtiz⸗-Miaiſter Mühler iſt nach Stettin abgereiſt. 
A us Jan d. 
a Fraukreich. 
Paris den 18. Juli. Die miufſteriellen 


— 


‚Blätter publiziren jetzt ſchon ein ſummariſches Pro⸗ 


gramm der am 28, und 29. Jali ſtattfindenden 
Feierlichkeiten, wonach es ſich beſtaͤtigt,, daß der 
Kögig die Truppen der Garnſon und die National: 
Garde bei dem Triumphbogen am Carouſſel⸗Platze 
bel ſich vorbeidefiliren laſſen wird. — Es ſollen dem 
Könige von Seiten einiger fremden Geſaͤndten Bor: 
ſtellungen hinſichtlich der Gefahr, der er ſich bei 
den Revuen ausſetze, gemacht worden ſeyn, worauf 


der Konig einem jener Diplomaten erwidert haben 


ſoll: „Sie wiſſen nicht, m. H., was man in Frank⸗ 
ech wagen kann, wenn man Vertrauen zeigt.“ 
Der von allen Parteien geachtete und geprieſene 


x 


Bieigtn d ,, > 


Kardinal von Cheverus, Erzbiſchof von Bordeaux, 
it wahrend des Tedeums, welches wegen Erhaltung 
des Lebens Sr. Majeſtat in Bordeaux abgehalten 
wurde, vom Schlage gerührt worden, und die Aerzte 
ſollen wenig Hoffnung haben, ihm das Leben erhal⸗ 
ten zu kbunen. 

Die hieſigen Zeitungen widerſprechen der von 
einem Frankfurter Blatte verbreiteten Nachricht, daß 
der Fuͤrſt Zalleyrand mit feiner Familie in Frankfurt 
a. M. eingetroffen ſei. | 
Die in Amiens erſcheinende Sentinelle Picarde 
meldet, daß ſich in dortiger Gegend das übrigens 
ganz unverburgte Gerücht von einem Verſuche, die 
im Schloſſe Ham gefangen ſitzenden Minifter Karls 
X. zu befreien, verbreitet habe. 8 
Heute früh langten zwei mit Ketten beladene Wa⸗ 


gen in dem Gefängniſſe Bicètre au. Um halb 12 


Uhr begaben ſich eben dahin 25 Mang Soldaten nit 
dem Kapitain Thortes an der Spitze, dle zur Es⸗ 
kortjrung der Galeeren Sklaven beſtimmt ind. Die 
Zahl der Sträflinge beläuft ſich auf 206, von de⸗ 
nen 64 auf Lebenszeit verurtheilt find; 171 dere, 
ſelben wurden an die Ketten geſchmiedet, die öbri⸗ 
gen mußten Krankheitshalber zuruͤckbleiben. Es 
waren die ſtrengſten Befehle gegeben worden, um 
Zuſchauern den Eintritt in das Gefaͤngniß zu unter⸗ 
ſagen. 215 EN N 
Die Nachrichten von der Niederlage der Angſo⸗ 
Chriſtinos vor Fuentarabia werden heute von ſämt⸗ 
lichen hieſigen Blättern beſtätigt, mit Ausnahme 
des Journal de Paris, das weder Korreſpondenz⸗ 
Berichte von der Graͤnze, noch telegraphiſche Depe⸗ 
scheu mittheilt, worig man eine ſtillſchweigende Ben > 
ſtatigung des faſt unglaublichen Ausgange eines 


ſo ungleichen Gefechtes finden will. — Den heute 4 


* 


früh aus Bayonne vom 14. d. M. eingetroffenen 
Nachrichten zufolge, ſcheint es gewiß, daß die Kara 
liſten ſich wahrend des Ruckzuges der Anglo⸗Chri⸗ 
ſtinos der befeſtigten Kaſerne oberhalb der Paſſoge 
bemächtigt baben. Man fügt auch hinzu, daß der 
General Evang ſchwer verwundet ſei. „Jede Poſt“, 
ſagt ein hieſiges Blatt, „die aus Spanien an⸗ 
kommt, bringt uns Details, deren Schilderung der 
Feder widerſtrebt. Ein unterm 6. d. von dem Ges 
neral Villareal erlaffener Tagesbefehl beſagt, daß 
fortan für jeden gefangenen Karliſtiſchen Offizier, 
den die Chriſtinos erſchießen laſſen, zehn ihrer Offi⸗ 
ziere von den höchften Graden erſchoſſen werden ſol⸗ 
len; und in einem Falle iſt dieſer Befehl bereits in 
Ausführung gebracht worden. — Die Divifion des 
Generals Gomez beffeht jetzt aus gooo Mana; fie 
feßt hren Marſch ohne dedeutende Hinderniſſe fort. 
Espartero, der ohne Zweifel gefuͤrwtet hat, durch 
Sanz abgeſchnitten zu werden, iſt nach Vittoria zu⸗ 
ruckgekebrt. Der General Sanz hat aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach feinen Marſch fortgeſetzt, um ſich 
mit Gomez zu vereinigen. — Man verſichert, daß 
die Einwohner von Tortoſa, um ſich für die durch 
Quilez begangenen Gräuel zu rächen, alle diejeni⸗ 
gen ermordet haben, die nicht zur Vertheidigung der 
Freiheit aufgeſtanden ſind; ſelbſt Weiber, Kinder 
und Greiſe follen nicht verſchont worden ſeyn. Uebri⸗ 
gens laſſen auch die Karliſten in Nieder⸗Aragonien 
ihrerſeits keine Gelegenheit zu Mördthaten vorübers 
gehen.““ : REN 
Der Phare von Bayonne giebt nachſtehenden Be⸗ 
richt von einigen, am 12. und 13. vor Fuentarabta 
ſtattgehabten Ereigniſſen: 12. Juli, 6 Uhr Mor: 
gens. Die Aaglo⸗Chriſtinos, vom General Evans 
kommandirt, ziehen ſich in der Richtung der Paſſage 
zurück; einige Karliſtiſche Tiroilleurs beunrubigen 
während dieſer Bewegung ihre Flanken. 8 Uhr. 
Die Karliſtiſchen Anführer. treffen in Fuentarabia 
je wohin fie ein Stück Gefhüß von großem Ka⸗ 
iber haben bringen laſſen; dieſes beginnt das Feuer 
auf die Dampfſchiffe. Von 30 Schuͤſſen traf nur 
einer die „Reyng Gobernadora“; die Schiffe ant⸗ 


worteten durch ein Dutzend Schüffe, von denen aber 


keiner Schaden anriwtete. Während dieſes Feuers 
forderten zwei Karliften neckend die Mannſchaft der 
bei Hendaye auf den Strand gerathenen Trincadu⸗ 
ren heraus; dieſe verſchoß etwa 200 Patronen ver⸗ 
geblich, da die Karliſten hinter einem Sondhögel 
Poſto gefaßt hatten. 9 Uhr. Ein ſehr lebhaftes 
Gewehrfeuer, mit Ranonendonner untermiſcht, läßt 
ſich in der Gegend der Paſſage oder von Renteria 
vernehmen. Dieſes Feuer hat während drei Stun⸗ 


den dreimal aufgehoͤrt und dreimal wieder begonnen. 


10 Uhr. Ein Karliſtiſches Bataillon verſammelte 
ſich zwiſchen der Brucke der Kapuziner und Irun 
ind verſchwand in dem Hoylwege, der nach der 
Paſſage führt. Gegen 2 Uhr bei ſteigender Fluth 
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lichteten die Trincaduren die Anker, um ſich den 
Dampfſchiffen anzuſchließen, die ſich zur Abfahrt 
anſchickten. Sogleich begaben ſich 50 Karliſten aus 
Fuentaradia nach einem hügelichten Punkt am Ufer, 
wo die Schiffe auf Flintenſchußweite vorüber muß⸗ 
ten. Die Trincaduren feuerten mehrere Stunden 
lang auf dieſe Handvoll Leute, die ſich ganz ruhig 
verhielten und das Feuer nicht erwiderten, Die Zahl 
der an dieſem und dem geſtrigen Tage auf beiden 
Seiten Fampfunfähig gemachten Leute beläuft fi 
etwa auf 250 bis 300. 13. Juli. Die Trinca⸗ 
duren waren noch immer bei Hendaye liegen geblie; 
ben, wo fie ſich in einer ſchwierigen Lage befanden, 
da die Karliſten in der Nacht auf der Magdalenen⸗ 
Spitze, wo fie vorbei mußten, eine Batterie für 3 
Stück Geſchütz errichtet hatten. Indeß entſchloſſen 
ſich die Schiffe doch heute früh zur Abfahrt; die Kar⸗ 
liſten feuerten etwa 15 bis 20 Kugeln auf fie ab, 
die ihnen aber keinen bedeutenden Schaden zufüͤgten.“ 
— Den 19. Juli. Das Journal de Paris 
entſchließt ſich nun endlich auch zu einer Mittheis- 
lung über. die Ereigniffe vor Fuentarabia, und 
zwar ſtellt es dieſelben in folgender Weiſe dar: 
„Man hat heute (2) Nachricht von einem Gefecht 
erhalten, welches am Ir. d. unter den Mauern von 
Fuentarabia zwiſchen dem General Evans und den 
Karliſten ſtatigefunden hat. Dieſes Zuſammentref⸗ 
fen, von dem die Karliſten fo viel Laͤrm machen, 
iſt nur eine bloße Rekonoszirung geweſen. Der 
General Evans war faͤlſchlich berichtet worden, 
daß die Kaxliſten Fuentarabia geräumt hatten, und 
daß fie durchaus nicht geneigt ſchienen, dieſen Platz 
zu vertheidigen. Um ſich davon zu überzeugen, 
beſchloß der General Evang, nach dieſer Seite bin 
eine ſtarke Rekognoszirung vorzuſchieben. Am 11. 
ſetzte er ſich mit einigen Bataillonen und 4 Stuͤck 
Feld⸗Geſchuͤtz in Bewegung. Er erfuhr bald, daß 
die Karliſten, ſtatt den Platz verlaſſen zu haben, den⸗ 
ſelben im Gegentheil mit ziemlich ſtarken Feſtungs⸗ 
Werken umgeben und bei der Nachricht von ſeiner 
Bewegung Verſtarkungen dorthin abgeſondt hätten. 
Von dieſem Augenblick an verzichtete er auf einen 
ernftlichen Angriff, auf den er ſich durchaus nicht 
vorbereitet hakte; denn mit 4 Stück leichtem Feld⸗ 
Geſchuͤtz konnte er ſtarke Feſtungs⸗Werke nicht an⸗ 
greifen wollen. Er beſchraͤukte ſich daher darauf, 
ſeine Rekognoszirung zu beendigen, und zog ſich 
dann in guter Ordnung zurück. In den kleinen 
Scharmuͤtzeln, welche er mit den Karliſten hatte, 
belief ſich ſein Verluſt nur auf 20 Todte und etwa 
50 Verwundete.“ — Die Quotidienne bemerkt 
zu dieſer Mittheilung des holdoffiziellen Journals: 
„Die ſchmachvolle Expedition gegen Fuentarabia 


wird, wie man erwartete, eine bloße Rekognoszi⸗ 


rung genannt. Alſo mit 7 Engliſchen und 3 Spa⸗ 


niſchen Bataillonen, mit 2 Schwadronen Kavallerie, 


1 Bataillon der Engliſchen Marine, 4 Stuͤck Ge 
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ſchuͤtz, 30 mit Munition und Raketen beladenen 
Wagen, ungerechnet 5 Dampfſchiffe und 12 Trin⸗ 
caduren, die mit Munition und Maorine⸗Soldaten 
beladen waren — mit ſolchen Streitkräften, die ſich 
im Ganzen auf 8ooo Mann beliefen, unternimmt 
der General Evans Rekognoszirungen gegen einen 
Platz, deſſen ganze Garniſon ous 200 Mann bes 
ſteht! Das miniſterielle Journal ſagt, daß man 
nicht mit 4 Stuͤck Felb⸗Geſchuͤtz ſtarke Feſtungs⸗ 
werke angreifen koͤnne. Kann mon aber ein elendes 
Neſt, das von einer Kanone vertheidigt wird, 
ſtarke Feſtungswerke nennen? Und übrigens waren 
die Dampfſchiffe mit ihren Dreißigpfündern und 
die bewaffneten Trincaduren, die in die Linien von 
Hernani fo gut Breſche ſchoſſen, doch auch wahr⸗ 
ſcheinlich zu demſelben Dienft vor Fuentorabia ans 
gelangt. Das Journal de Paris mag ſich noch ſo 
viel Mübe geben, dieſe Rekognoszirung hat 
dem ſchon ſehr gefaͤhrdeten militaſriſchen Rufe des 
Generals Evans einen toͤdtlichen Streich verſetzt; 
und die Schmach, mit der ſie ihn bedeckt, wird 
mit auf das Englifihe Armee-Corps, welches an 
dem Gefechte Theil genommen hat, zurückfallen.“ 

In einem anderen hieſigen Blatte lieſt man 
dagegen: „Briefe aus Jrun vom 14, d. beſtaͤtigen 
die ſchon früher gegebenen Details uͤber das am 
II. d. vor Fuentarabia,ſtattgehabte Treffen. Der 
Verluſt der Engländer ſcheint — im Widerſpruch 
mit der Meldung des Journal de Paris — bedeu⸗ 
tend geweſen zu ſeyn, denn ſie wurden von den 
Karliſten am erbittertſten verfolgt. Jene Briefe 
ſprechen nicht von der Verwundung des General 
Evans, und dürfte dieſe Nachricht alſo ungegruͤn⸗ 
det ſeyn; dagegen beſtaͤtigen ſie die Einnahme von 
Alza durch die Korliſten, d. h. bloß der befeſtigten 
Kirche und des Dorfes, denn das Fort iſt in den 
Händen der Auglo-Chriſtinos geblieben.“ 


Der Jmpartial, der bisher ein großes Ver⸗ 
trauen zu der Soche der Koͤnigin gezeigt hatte, 


fängt an, den Zuſtond der Dinge in Sponien aus 
einem andern Geſichtspunkte zu betrachten. Es 
außert ſich folgendermaßen. „Die Nachrichten 
aus Spanien gewähren ſeit einigen Tagen einen 
traurigen Anblick. Die Expedition unter Gomez 
iſt, da fie in Aſturien, wie wir vorousſahen, keine 
guͤnſtige Aufnahme fand, bis nach Galizien vorge⸗ 
drungen, wo die Anhänger des Don Carlos nicht 
auf ihre Ankunft warteten, um zu den Waffen zu 
greifen. Dieſe neue Diverſion bildet ein trauriges 
Seitenſtuͤck zu den immer wachſenden Erfolgen Ca⸗ 
brera's in Valencia und in Nieder = Aragonien. 
Das Wiedererſcheinen des Pfarrers Merino in 


** 


Obercaſtilien, die unerklaͤrliche Unthaͤtigkeit Cordo⸗ 


va's an den Ufern des Ebro, die gezwungene Un⸗ 
thaͤtigkeit des Generals Bernelle und feiner Lez'on, 
die durch die feindlichen Kugeln faſt ganz zuſam⸗ 


mengeſchmolzen iſt; endlich der ſeltſame und un⸗ 


45 


gluͤckliche Ausgang der Expedition des Generals 
Evang gegen Fuentarabio, — alle dieſe Unfälle zu⸗ 
ſammengenommen, werfen einen finſtern Schatten 
auf die Zukunft der conſtitutionnellen Sache in der 
Halbinſel. e arg 
Den 20. Juli. Fuͤrſt Talleyrand wird 
morgen in Neuilly erwartet, wo er bis Ende der 
Woche verweilen wird. Er wird ſich ſodann wie⸗ 
der nach Volengay zuruͤckbegeben, da der Zuſtand 
feiner Geſundheſt ihm nicht erlaubt, die früher Pros 
jektirte Reiſe nach Deutſchland zu unternehmen. 


Auf telegraphiſchem Wege iſt die Nachricht von 


dem geſtern früh um 6 Uhr erfolgten Hinſcheiden 
des Kardinols von Cheverus erfolgt. Herr Le⸗ 
febvre von Cheverus war in Moyenne im Jahre 
1768 geboren. 5 . a 
Ein außerordentlicher Kourier iſt' heute mit der 
Nachricht von dem Ableben des Kardinals von Che⸗ 
verus noch Rom abgegangen. In ſeiner Eigen⸗ 


ſchaft als Fuͤrſt der Kirche hat der Verſtorbene ein 


Rocht auf eine Requiems⸗Meſſe im Vatikan. 

Es iſt den hieſigen Theatern offiziell angezeigt 
worden, daß die Regierung dieſes mal an den Juli⸗ 
Tagen kein Frei-Theater geben laſſen werde, wo⸗ 


durch, wie man berechnet hat, eine Summe von 


37,000 Fr. erſpart wird. ö 


„Die Polizei⸗Praͤfektur hat heute Morgen wie⸗ 
der Verhofts⸗Befehle erloſſen. Um 10 Uhr waren 


ſchon 15 Perſonen eingezogen. Bei den Hausſu⸗ 
chungen wurden Dolche und Waffen oller Art fort⸗ 
genommen. g 3 

Aus Lyon wird mitgetheilt, daß auf mehreren 
Punkten dieſer Stadt wieder aufrührerifche Plakate, 
Schmaͤhſchriften gegen den Koͤnig und Verſe zum 
Gedaͤchtniſſe Alibaud's angeſchlagen gefunden wor⸗ 
den find. Man ift in Lyon allgemein über ſolche 
Demonſtrationen entrüftet, 

Ueber die Abführung der Goleeren⸗Skloven enk⸗ 
holten die hieſigen Blätter heute ſehr ausführliche 
Berichte. 


Nach dem Constitutionnel hatten ſich 


über 40,000 Menſchen verſammelt, um die Ver⸗ 


+ 


urtheilten abführen zu ſehen. 

In einem hieſigen Blatte lieſt man: „Seit 
einigen Tagen finden haͤufige Konferenzen zwiſchen 
dem Conſeils⸗Praͤſidenten und dem Spaniſchen Bot⸗ 
ſchafter, General Alava, ſtatt; die an der Graͤnze 
vorfallenden Exeigniſſe bilden den Gegenftand ihrer 
Verhandlungen. Der Generol Alava bat in Ges 
genwart mehrerer Mitglieder des diplomatiſchen 
Corps ein beflagenswerthes Bild von dem gegen⸗ 
wärtigen Zuftande der Armee entworfen; feine Be⸗ 
ſorgniſſe waren ſo lebhaft, daß er neuerdings den 
Beiſtand Frankreichs zur Beendigung des Buͤrger⸗ 


krieges in Anſpruch genommen hat. Die von den 


Engländern erlittene Niederlage ſchien ihm weniger 


zu befümmern, als die Berichte Cordova's über 
den Geift der Armee. Der Votſchafter legte die 
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neueſte Proclamation Cordova's vor und bemerkte, 
daß dieſer Zuſtand der Dinge ſiche taglich mehr ver⸗ 
ſchlimmern wurde, wenn nicht Frankreich wirkſaz 


men Beiſtand leiter: Herr Thiers ſchuͤtzte, um die 


Gewährung dieſes Geſuchs abzulehnen, die Abwez 


ſeuheiteder Kammern vor; es ſei, bemerkte er des⸗ 


halb der Regierung in dieſem Augenblick unmoglich, 
eine fo wichtige Moßregel zu ergreifen, Frankreich 
werde aber, außer einer direkten Intervention, je⸗ 
des andere Mittel aufbieten, um zu dem Erfolge 
der Waffen der Königin mitzuwirken)“ 
Die Boͤrſe war heute, in Folge der Nachrichten 
aus Spanien, ſehr dewegt. Die Proclamation 
Cordova's an ſeine Truppen, welche davon in 
Keuntniß ſetzt, „daß Verräther in den Reihen ſei⸗ 
nes Heeres bemuͤht ſeien, den Saamen der Zwie⸗ 
tracht ouszuſtteuen“, verbreitete unter den Beſiz⸗ 
zern Spanſſcher Papiere große Beſtürzung. Auch 
war das Gerücht allgemein verbreitet, daß das 
wiederholte Geſuch des Spauiſchen Botſchafters 
um eine Jotervention Frankreichs in Spanien be⸗ 
ſtimmt zuruͤckgewieſen worden ſey. Einige Perſo⸗ 
nen behaupteten, ob mit Recht oder Unrecht, bleibt 
dahin geſtellt, der Telegraph habe die Nachricht 
überbracht, daß die Wahlen in Madrid für das 


- Minifterium Iſturiz unguͤnſtig ausgefallen wären. 


daß man ſich erſt am 


Nach den heute auf gewoͤhnlichem Wege aus der 


Hauptſtadt Spaniens eingetroffenen Nachrichten ers 


ſcheint jenes Gerücht ſehr unwahrſcheiulich. 
pen & 
Madrid den 6. Juli. Im Eco del Comercio 
lieſt man: „Merino hat fo'eben eine neue Expedi⸗ 
tion unternommen, die Schrecken unter die Ber 
wohner der Sierra und der Ufer des Duero ver: 
breitet. Dies iſt das Reſultot der Wachſamkeit 
und Kühnheit unferer unverſöhnlichen Feinde, welche 


die Schwäche unſerer Reſerve-Armee benutzen, um 


in Coſtilſen einzudringen und ihre Augriffs⸗Plaͤne 
zu verfolgen.“ : 2 


Großbritannien und Irland. ze 
London den 15. Zul, Lord Melbourne 
hat den vergnügungsſuͤchtigen Lords einen Strich 
durch die Rechnung gemacht, indem er ihnen in 
der Oberhaus⸗Sitzung vom ır. d. ankündigte, daß 
die Seſſion wohl noch bis zum S eptember dau⸗ 


ern dürfte, Man hatte ſich nämlich eingebildet, 


die Ferien wären“ ſchon vor der Thuͤre, und die 
Parlaments mitglieder konnten aus den heißen 


Sitzungs⸗Saͤlen binaus auf ihre Landſitze oder in 


die Bader ſpazieren. Der fleißige Premſer-Mini⸗ 
ſter aber meinte, man 
Seſſionen zurückblicken, und man würde einſehen, 
Anfange, nicht am 
chluſſe dieſer Seſſion befinde. Die Pairs biſ⸗ 
in den ſauren Apfel und lachten. — O'Con⸗ 
l wird immer gröber und wird bald allen Anz 


ſolle nur auf andere 


ſtand bei Seite ſetzen. Die Times’ erzaͤhlen, als 
kürzlich wegen einer Eiſen babnbill eine Kom ferenz 
zwichen den Lords und den Gemeinen ſtattfand, 
habe O'Congell den dazuſabgeerd neten Murgliedern 
des Ugtethauſes entanerüd⸗ nachgerufem : Bes 
habten Ste Ihre Hüte auf,“ (M. Herald). 
Die am 5. Juli erſchienenen amtlichen Tabellen 
über das an dieſem Tage abgelaufene Finanzguar⸗ 
tal zeigen auf das Jahr und auf das Vierteljahr, 
wenn man ſie mit den entſprechenden vorjährigen 
Perioden vergleicht, eine bektächtliche Zunahme jn 
den Erträgalſſen der Acciſe nnd der Zblle. Die Zus 
nahme jo der letztern Rubrik beträgt: 1,162,402 
Pf. St. auf das Jahr und 387/00 Pf. auf. das 
Vierteljahr, die der Aceiſe 834,0 12 auf das Jahr 
und 713,021 auf das Vierteljaht; zuſammen alſo 
in runder Zahl gegen das vorige Jahr in dſeſen 
Finguzzweigen eine Mehreinnahme don 2 Mill. Pf. 
Auch der Stempel hat 220,873 Pf. auf das Jahr, 
und 110,096 Pf. auf das Vierteljahr mehr ertra⸗ 
gen; eben fo zeigt ſich in den Poſtgefaͤllen eine Mehr⸗ 
einnahme von 69,00% Pf. auf das Jahr und von 
34,000 Pf. auf das Vierteljahr. Die direkten Steu⸗ 
ern haben, wenn man die beiden Jahre vergleicht, 
um 196,611 Pf. abgenommen, zeigen aber fhr das 
Quartal eine Mebreinnahme von 70,757 Pf. Die 
vermiſchten Abgaben haben auf das Jahr unn 778 
Pf. zugenommen, zeigen für das Quartal aber einen 
Ausfall von 2815 Pf. Die geſammte Mehrtinnah⸗ 


me fur das ganze Jahr, im Vergleich mit dem vo⸗ 


rigen, iſt 2,045,456, und für das Vierteljahr 
1,306,648 Pf. St. Der Betrag der Schatzkam⸗ 
merſcheine, deren man für den Dienft des laufenden 
Quartals vermathlich bedürfen wird, iſt auf 
6, 12,877 Pf. vorausbeſtimmt. Tan! 
Die Morning-Chronicle, die ſonſt immer den 
General Cordoba gegen dle Angriffe anderer mini⸗ 
ſterieller Blätter, namentlich des Globe, zu ver⸗ 
theidigen pflegte, hat jetzt mit einem Male andere 
Seiten aufgeſpannt. „Jeder neue Bericht ous 
Spanien“, ſagt dieſes Blatt, „bringt Klogen über 
die Unthaͤtigkeit des Oberbefehlshabers Cordova mit, 
Durch das Benehmen dieſes Offiziers werden wir 
faſt zu dem Schluſſe gezwungen, daß er den Krieg 
nicht ſchnell beendigen will. Einige ſeiner Fehler 
koͤnnen unmoglich das Reſultat militairiſcher Un⸗ 
fähigkeit geweſen ſeyn, und wir ſeben uns mit 
großem Bedauern genöthigt, den Berichten Glau⸗ 
ben zu ſchenken, worin ſein Benehmen dem Wun⸗ 
ſche zugeſchrieben wird, den Krieg ſo lange hinzuziehen, 
bis ein Vergleich zwiſchen Don Carlos und der 
conſtitutionellen Partei zu Stande gebracht werden 


tina een 3333 8 

Einem vom 12. d. M. dalirten Erlaſſe des Koͤ⸗ 
niglichen Geheimenroths zufolge, welcher bei Lloyds 
angeſchlagen worden iſt, find die folgenden Orte 
als durch die Peſt infizirt erklart worden: Alexan⸗ 


* 


bald nachfolgen werden. 


drien (in Aegypken), Damiette, Tunjs, Konſtan⸗ 
tinopel, Marokko, Smyrna und die Inſel Candien. 
Mon will hier nach Briefen aus Konſtantind⸗ 
pie wiſſen , daß in Bulgarien, in Folge von Eigen: 
maͤchtigkeiten der dortigen Statthalter, Unruhen 
ausgebrochen, und daß deshalb Huſſein Paſcho von 
Widdin vor den Divan beſchieden und drei Muſſe⸗ 
lims obgeſetzt worden ſeyen. Bias a 
Wie Briefe aus Vandiemensland vom 9. 
März melden, waren alle aus England dort auge⸗ 
lan gte weibliche Einwanderer, mit Ausnahme von 
49, wovon 38 noch Kinder ſind, an Mann gebracht 
worden. g 5 ST alie vu: 
Nachrichten aus Waſhing ton zufolge, beſchaͤf⸗ 
tigte man ſich im Kongreß mit der Frage über die 
Vermehrung der Armee. Man glaubte, daß noch 
dreizehn neue Regimenter errichtet, und die Armee 
bis auf 10,400 Mann vermehrt werden wuͤnrde, 
1412285 Die ter ichn a 
Agram den 12. Juli. Die hieſige Zeitung ent⸗ 
halt über die Vorfälle in Bosnien neuerdings fol⸗ 


gende Nachrichten: „Die Tuͤrken haben in dem am 


2. d. ſtattgehabten Gefechte einen Verluſt von 500 
Mann an Todten und Bleſſirten erlitten. Unter 
den erſteren befinden ſich Rechinbeg, Kullenovich 
ous Kliſſevich, und Haſſanbdeg Rustanbegovich aus 
Bihach, unter den letzteren aber Muhamed Rus⸗ 
kanbegovich, der am Kopfe gefaͤhrlich verwundet 
worden iſt. Der Verluſt der Unfrigen beſteht in 
23 Todten und 174 zum Theil leicht Bleſſirten, 
und es iſt als ein beſonderes glückliches Ereig niß 
anzuführen, daß ſich kein einziger Ofſizier darunter 
befindet, obſchon dieſe wackeren Maͤnner entweder 
den Stuͤrmenden vorangingen, oder in den erſten 
Reihen der Kaͤmpfenden zu ſehen waren. — Schon 
am 3. d. hatte ſich ein Theil der Bosnier verlau⸗ 
fen, und es ſteht zu erwarten, daß die Uebrigen 
f An eben dieſem Tage er⸗ 
klaͤtrte der General-Major Baron v. Waldſtetten 
dem Bihacher Capitain ſchriftlich, daß er unter 
der Bedingung der Entfernung aller fremden Tuͤr⸗ 
ken aus Bihach mit ihm Frieden zu machen witz 
ſche, im Gegentheile aber Bihach angreifen werde, 
Da keine Antwort erfolgte, fo wurden am 2 
Bakafllon Liccauer, 1 Batalllon OSttochaner, 4 Ka: 


nonen und 12 Raketen⸗Geſchuͤtze länge der Kordons⸗ 


linie nach Zuvslie geſandt, und dort recht ſichtbar 
aufgeſtellt. Hierauf langte ein Schreiben des Ca⸗ 
pitaius au, in welchem er verſicherte, wegen einer 


Im Gefechte erhaltenen Wunde nicht erſcheinen zu 


koͤnnen, doch wolle er rechtliche Leute als Bevoll⸗ 
maächtigte ſchicken, worauf ihm erwiedert wurde, 
daß nur mit ihm, als dem rechtmäßigen Befehle: 
haber von Bihach, unterhandelt werden koͤnne. — 
Nachmittags 5 Uhr erſchien der Capftain und es 
kam wegen Aufrechthaltung des Friedens und der 
Ruhe an der Gränze zu einem ſchriftlichen Ver⸗ 
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trage, den die Bosnier, durch die dermalen und 
im vorigen Jahre erlittene Zuͤchtigung erſchreckt, 


"vielleicht einige. Zeit hindurch beobachten werden. 


Am 6. d., nachdem die fremden Tuͤtken aus Bihach 
abgezogen waren, wurden wuch unſere Truppen 
vom Kordon zurückgezogen, und dann zu ihren 
Haͤuſern entlaſſen.“ BS EG 

Prag den 10. Juli. Brieflichen Nachrichten 


aus Ungarn zufolge, ſollen in einem Comitate Se. 


K. H. der Erzherzog Palatin zum König von Uns 
garn ausgerufen worden ſeyn. Auch ſollen 14 Per⸗ 
ſonen bei der jüngſthin abgehaltenen Reſtaurgtion 
(Wahl) und den dabei ſtattgefundenen Exceſſen das 
Leben verloren haben. Obſchon dieſe Nachricht 
vorläufig nicht verbuͤrgt werden kanu, ſo iſt doch 
an der wirklichen Aufregung einiger Comitate nicht 
zu zweifeln. Es laßt ſich übrigens von der gerech⸗ 
ten und milden Regſerung Oeſterreichs mit Beru⸗ 
higung erwarten, daß fie die Urheber hiervon zur 
firengen und nachdrücklichen Verantwortung ziehen 


wird. . 8 a 
VPC 
Zurich den 10. Juſſ. (Schweizer Blatt.) Der 
wahre Name des Baron Eyb iſt jetzt bekannt. Ein 
in St. Gallen anſaͤſſiger Deutſcher erkannte ihn bei 
der Confrontatſon für einen Iſraeliten von Obrz⸗ 
bach, im Hohealohiſchen, Namens Zacharias Altin⸗ 
ger. Die Ausſagen feines Weibes kompromlttiren 
ihn mehr und mehr. — Die „Helvetie“ hat aus der 
Schule geſchwatzt und bekannt, daß neben dem zu 
Schiazuach gegründeten Schweizeriſchen Nationales 
Vereine noch einer beſtand, am 23. Juni 1835 zu 
Villeneuve erkichtet, über deſſen Weſen und Abſich⸗ 
ten keine Zweffel obwalten können. — Den 7. Juli, 
Abends 6% Uhr, verſpürte man zu Solothurn einen 


Erdſtoß. 


% 


Deut f Fand a 
Augsburg den 13. Julſj. Wir vernehmen, daß 
Se. Moj. der König dem unfern von hier gelege⸗ 
nen Frauenkloſter zu Oberſchoͤnefeld eine neue zeite 
gemäße Beſtimmung zu geben, und in dieſer Weiſe 
den Fortbeſtand auszuſprechen geruht-habe. Die 
Kloſterfrauen werden namlich in ihrem Kloſter nicht 


nur eine weibliche Juduſtrieſchule für Werktags⸗ 


und Sonntagsſchulpflichtige Maͤdchen der umlie⸗ 
genden Ortſchaften und Pfarreien unentgeltlich ers 

richten, ſondern auch insbefondere fur arme elferne 
loſe und verwohrloſte Kinder weiblichen Geſchlechts, 
von 2 oder 3 bis 9 Jahren, eine Bewahr⸗ und 
Erziehungsanſtalt bilden, worauf vorzugsweiſe die 
umliegenden Pfarrgemeinden für Kinder ihrer Orts⸗ 
armen unentgeltlich Anſpruch zu machen haben, 
entfernte aber von der Theilnahme nicht ausge⸗ 
ſchloſſen ſeyn ſollen. In dieſer Kleinkinderbe⸗ 
wahranftalt werden fuͤrs Erſte wenigſtens 12 or⸗ 
me elternloſe Kinder, Maͤdchen von 3 bis 6 Jahren, 


unentgeltlich verpflegt, außerdem aber auch anders N 
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Kinder weiblichen Geſchlechts gegen [Verguͤkung 


der Unterhaltungskoſten aufgenommen und erzogen 
werden. Zu dieſem Ende iſt das dermalige Perſo⸗ 
nal der Kloſterfrouen für jetzt um vier Individuen, 
von welchen wenigſtens zwei die, für Juduſtrie⸗ 
lehrerinnen auf dem Lande erforderliche Vorbildung 
befigen muͤſſen, zu vermehren, in Folge aber die⸗ 

ſer Perſonalſtand ſo weit auszudehnen, als es die 
gute Beſorgung der Unterrichts- und Erziehungsan⸗ 
ſtalt des Kloſters nothwendig machen, und die peku⸗ 
niaͤren Kräfte des letztern geftatten werden. Den 
Kloſterfrauen, welche ſich zur genauen Erfuͤllung 
dieſer neuen Beſtimmung anheiſchig gemacht haben, 
bleiben in fo lange, als Se. Moj. der König nicht 
onders verfügen wird, das Kloſtergebaͤude, die da⸗ 
zu gehoͤrigen Gärten und die Kirche, unter Vorbe⸗ 
halt des Staatseigenthums, zur unentgeltlichen 
Benützung eingeräumt. Das vormalige Kloſtetöko⸗ 
nomiegut werden die Kloſterfrauen um einen im 
Voraus beſtimmten Preis an ſich kaufen. 


Frankfurt den 15. Juli. In politiſcher Bezie⸗ 
hung herrſcht, dem Ueußern nach, bei uns tiefe 
Ruhe, und um den allenfallſigen geheimen Umtrie⸗ 
ben auf die Spur zu kommen, ſind unſere Behoͤrden 
unablaͤſig bemübt. — Von der in dieſem Jahr noch 
zu erfolgenden Auflöfung der Bundes⸗Ceuttal⸗Com⸗ 
miſſion vernimmt man nichts wellerz es ſcheint im 

Gegentheil, als habe die Central⸗Commiſſion ihre 
Aufgabe noch nicht ganz geldſt, da die politiſchen 
Unterſuchungen noch 
die neuern Ereiguiffe in der Schweiz erſt anzufan⸗ 
gen ſcheinen. Indeſſen iſt nur eine Arreſtation po⸗ 
litiſcher Natur in neueſter Zeit hier vorgenommen 
worden, > 

Man verſpricht ſich für die in ſechs Wochen be⸗ 
ginnende Herb ſtmeſſe hier einen ſehr ſtarken Zuſam⸗ 
menfluß von Fremden, die zum Theil die aus den 
Bädern Heimkehrenden, theils wirklich Meßbeſucher 
ſeyn werden, Die naͤchſte Herbſt meſſe dürfte ſchon 
eher das Reſultat liefern, welches unjere Meſſen 
von dem Anſchluß au den Zollverein zu erhoffen ha⸗ 
ben. Nicht zu läugnen iſt es, doß durch die laͤn⸗ 
gere Handels⸗Abſperrung, in welcher wir uns befan⸗ 
den, unſern Meſſen ein Nachtheil bereitet wurde, 
der nicht ganz vetſchwinden wird, und der darin be⸗ 
ſteht, daß viele Fabrikanten die direkte Verbindung 
mit ihren Kunden fort unterhalten und alſo der Ver⸗ 
mittelung unſerer Meſſen nicht ſehr bedürfen. Bei 
der ſtarken Konkurrenz von Verkäufern durften aber 
allerdings die Käufer es bald wieder vorziehen, ih⸗ 
ren Bedarf unter der ausgelegten Menge von Waa⸗ 
ren, wie in der Meſſe ſtattfindet, bier auszuſuchen. 


Von Seiten unferer Stadt wird Alles geſchehen, um 


Inftände zu beſeitigen, welche während der dies jaͤh⸗ 
igen Oſter⸗Meſſe Veranlaſſung zu mannich fachen 


555 
Kla 


gegeben haben. 


fortdauern und in Bezug auf 


. 


Schweden und Nor w 
Stockholm den 15. Juli. Das vom Hofkanz⸗ 
ler angeordnete Verbot der in Gotbenburg erſchei⸗ 
nenden Zeitung Goͤtho⸗Runor ift von Sr, Mas 
jeftät: dem Könige beſtätigt worden. 5 
„Der Norwegſſche Staats - Minifter Loͤwenſkiold 
iſt mit dem Könige nach Roſersberg abgereiſt. Un⸗ 
ſere Blaͤtter berichten, daß dieſer Miniſter von dem 
Norwegiſchen Storthing in Anklageſtand verſetzt 
worden ſey, weil er gegen die kurzlich erfolgte Auf: 
loͤſung dieſes geſetzgebenden Körpers keinen Proteſt 
eingelegt habe. Nach den hier eingegangenen Zei⸗ 
tungen aus Chriftiania herrſcht daſelbſt, wegen dier 
ſes Ereigniſſes, große Aufregung. | 

Vermiſchte Nachrichten. 

Als bemerkenswerthe Thatſache wird gemeldet, 
daß in der Buͤrgermeiſtetei Buͤdesbeim (Reg. 
Bez. Trier), welche 1256 Seelen zahlt, während 
der Monate Mai und Juni gar kein Todesfall vor⸗ 
gekommen iſt. 4 2 


Ju dem Schreiben eiges Seutſchen aus Lon don 
heißt es: „Alles, was mathematiſche Combinakion 
lechniſche Fertigkeit und mechaniſche Kraft Großes 
und Herrliches erzeugen können, finder man iu 
England in der Außerfien Vollendung. Dem Erfin⸗ 
dungsgeiſte iſt hier kein Ziel geſteckt, weil Geld und 
Unteruehmungefraft in Fülle vorbanden find, um 
jede neue Idee ins Leben zu rufen. Die fuͤr die 
Marine und die Menſchheit fo wichtige Erfindung, 
durch hermetiſch geſchloſſene, mit Luft gefüllte Roͤh⸗ 
ren, welche das Sauiff umgeben, dieſes vom Sinken 
zu retten, ſelbſt nachdem es bereus ganz mit Waſſer 
gefüllt iſt, wurde an mebreren Schiffen im Hafen 
von Portsmouth eingeführt, nachdem viele Verſuche 
ihre Guͤte hinlänglich erprobt hatten. Wenn man 
bedenkt, daß in manchem Jahre 4 bis 500 Schiffe 
zu Grunde gehen, ſo wird man dieſe Erfindung 
als eine der wichtigſten für den Seeftaat betrachten 
müſſen. Die Vielfältigkeit, womit der Dampf auf 
ale Zweige der Mechanik abgewendet wird, muß in 
kurzem auch eine Revolution in der Ark, Krieg zu 
fübren, bewirken, und die Experimente, welche hier 
mit der Perkiusſchen Dampfkanone taglich angeſtellt 
werden, die im Stande iſt, in einer Stunde 25,000 
Kugeln abzuſende , zeigen zur Genüge, daß Kriege, 
wie ſie bieher geführt wurden, ia der Folge unmdgs 
lich ſeyn werden. Ein Baieriſcher Offizier, der ſich 
gegenwärtig bier befindet, hat nun aber eine Kraft 
erfunden, welche die des Dampfes in Fortbewegung 
von Schiffen und Wagen noch übertreffen ſoll. Die 
Engliſche Regierung ſcheint diefer neuen Idee alle 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken, und Eogliſche Inge⸗ 
nieure, find beauftragt, Verſuche ihrer Aus führung 
zu prüfen.“ 5 5 


Ein Leipziger Blatt ſchreibt unter dem 22. Juni: 


egen. 


zu laſſen. 
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Die franz. Prinzen hatten im ſchleſ. Gebirge in 
einer Todesgefahr geſchwebt, indem das Zeug der 


Pferde geriſſen und der Wagen dem Abgrunde ent= 
gegengeſtuͤrzt ſey; ein Poftillon habe aber ihr Leben 
gerettet, indem er das ſeine geopfert, den Pferden 
ſich entgegen geſtürzt und mit mehrfach gebrochenen 
Armen und Beinen ſein Ziel erreicht hobe; die 
Prinzen hätten dem edlen Retter nicht bloß ein gro⸗ 
ßes Geſchenk verabreicht, ſondern auch ihm und 
ſeiner Familie eine anfehnliche Penſion ausgeworfen. 
— In dem ſchleſ. Gebirge weiß man von dieſer 
Geſchichte kein Wort! 


Am 25. Juni wurde in. Warſchau im Beiſeyn 


des Präfes der Theater-Direction, Generol-Adju⸗ 


tanten Routenſtrauch, in der Schule der dramati⸗ 
ſchen Kunſt eine Öffentliche Prüfung gehalten, Dieſe 
Schule, welche vor anderthalb Fahren von dem 
gedachten Praͤſes erneuert wurde und unter deſſen 
Schutz fortbeſteht, wird gegenwärtig von mehr old 
50 Schuͤlern maͤnulichen und weiblichen Geſchlechts 
beſucht. f N 


Eine ſchaudervolle Begebenheit wird in den Zei⸗ 
tungen erzählt. Das Engliſche Schiff „the Fran⸗ 
cis Spaight“ lief am 24. November, mit Eichen⸗ 
holz beladen, ous St. John auf Newfoundland 
aus. Die Mannfihaft beſtand aus 14 Perſonen, 
den Kapitain und den Bootsmann nicht eingerech⸗ 
net. Am 3. Dezember Morgens um 3 Uhr ſchlug 
das Schiff durch die Unvorſichtigkeit des Steuer⸗ 
manns auf die Seit und füllte ſich mit Waſſer. 
Der Kapitain ertheilte zwar ſeine Befehle, aber 
der Schrecken laͤhmte die Matrofen, Zwei von 
ihnen nebſt dem Bootsmanne ertranken ſogleich in 
der vordern Kojüte. Zuletzt gelang es dem Kopi⸗ 
fain, den Fockmaſt zu kappen, und das Schiff 
richtete ſich auch etwas auf, aber da der Kiel voll 
Waſſer war, fo ſank das Vordertheil ins Meer, 
und die Mannſchaft mußte ſich auf das aus dem 
Waſſer hervorrogende Hintertheil flüchten. Gegen 
10 Uhr ſahen fie im Welten ein Schiff; fie glaub⸗ 
ten ſchon, daß es zu Huͤlfe eile; aber es ſchlug eine 


andere Richtung ein und verſchwand unter dem 
Unter ſtüͤrmiſchem Wetter harrten fie 
bis zum 7. Dezember. 


Horizont. 
Sie hatten nichts gegeſſen. 
Drei Flaſchen Wein, die ſie unter ſich getheilt hat⸗ 
ten, konnten ihre Krafte nicht lange erhalten. Da 


erſchien wieder ein Schiff, ſie riefen, ſie machten 


Zeichen; man ſoh ſie nicht; das Schiff verſchwand 
wieder unker dem Horizont. Schon hatten ſie, 
zur Stillung des Hungers, die Knöpfe ihrer Klei⸗ 
der hinuntergewurgt, als ſie ſich am ſechsten Ta⸗ 
ge entſchloſſen, einen der Schiffsjungen zu ſchlach⸗ 
ten. Das Loos fiel auf O'Brien. Der Kapftain 
befahl dem Koch, ihn am rechten Arme verbluten 
Der Schiffsjunge unterwarf ſich ohne 
Klagen, aber der Koch weigerte ſich, den Mord 


zu vollziehen. Erſt als man ihm die Wahl ließ, 
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den, ſchnitt er ein; es floß kein Blut. Der 
Schjiffsjunge ergriff nun ſelbſt das Meſſer, bat, feiner 
Mutter in England zu erzählen, wie er geſtorben 
ſei, und ſchnitt mit dem Meſſer tief in den linken 
Arm. Es lief kein Blut. Jetzt erflärte die Mann⸗ 
ſchaft, der Einſchnitt muͤſſe am Halle gemocht wer⸗ 


den. Erſt bei dieſen Worten flehte O'Brien um 


Mitleid, er bat, ihn nur noch ſchlafen zu loſſen, 
dann würden feine erftarrfen Arme wieder die na⸗ 


tüͤtliche Warme erhalten, und Blut aus ihnen flie⸗ 


ßen. Vergebens. Sein: Körper wor noch nicht 
erkaltet, als die Mannſchaft den blutigen Leichnam 
verſchlong. Am folgenden Tage, am 8, Dezember, 
verfiel der Koch, in Folge der Anſtrengung, ſeine 


Gewiſſensbiſſe zu unterdruͤcken, in Wahnſinn. In 
der Nacht, als er im Fieberwahne log und dem 


Tode nahe zu ſeyn ſchien, ſchnitt man ihm gleichfalls 
die Adern des Holſes auf. Dies war der zweite 
Mord. Ein anderer Schiffsjunge, welcher auch 
in Wahnſinn verfiel, wurde, wie O'Brien, gebunden 
und abgeſchlochtet. Die Gräuel endeten erft, als 
ein Amerikaniſches Schiff, die „Agenora“, erſchien, 
und die Mannſchaft an Bord nahm. 5 


Ju dem „Eremiten“ wird die, auch in der 


Wuͤrtembergiſchen Etändeverfommlung angezeigte 
Behauptung, daß Chriſten und Juden ſich dann 
erſt wahrhaft einander naͤhern werden, wenn die 
Heirathen zwiſchen ihnen geſtattet und allgemein 
üblich werden, ausführlicher erörtert und zu be⸗ 
gründen geſucht. Nur durch die Bande ehelicher 


Liebe werde die Scheidewand zwiſchen Chriſten und 


Juden einftürzen, und nur donn werde mon in Eus 
ropa nicht mehr fragen, wer Jude oder Chriſt ſey. 
ooo rĩ·ĩ· YP —.. — nmnn } 
© SEA DE 0 

Sonnabend den 30. Juli: Don Juanz große 
Oper in 2 Akten nach dem Italieniſchen frei bear⸗ 
beitet, Muſik von W. Mozart. — (Don Juan: 
Herr Rieh m, vom Theater zu Koͤnigsberg in 
Preußen, als Gaſt.) 

Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen, in 


Poſen durch J. J. Heine: 


85° Die ate durchgängig verbeſſerte 


Auflage: 
Von Kapp's Leitfaden beim erſten Schulun⸗ 
terricht in der Geſchichte und Geographie. 


12 Bogen. 7% Sgr. : 
Die ate verbefferte und vermehrte 
Auflage; 


Von Vormbaum's lehrreiche und anmuthige Ers- 


zäblungen aus der branden bur giſch⸗ 
preußiſchen Geſchichte. Lin Büchlein 


für chriſtliche Volksſchulen. 85 Bogen, 5 Sgr. 
Ueber Eheſach en und ins deſondere Eheſchei⸗ . 
dungen, uneheliche Vaterſchaft, Stu- 
prum und Bordelle. 12 Bog. 15 Sgr. 


on der Stelle des Schiffsjungen gemordet zu wer⸗ 


+ 


Bekannkmachung. 


Zur Lieferung des Brenndld von circa 150 bis“ 


200. Centuern, Behufs der Beleuchtung der hieſigen 
Stadt während der Winter-Monate, vom Oktober 
1836 bis April 1837, im Wege der öffentlichen Li⸗ 
citation durch den Mindeſtfordernden, ſieht ein Ter⸗ 


min auf 


den loten Au guſſt c. Vormittags 
um 11 Uhr 
im Magiſtrats⸗Sekretarjats⸗Zimmer an. 
Lieferungsluſtige werden zu dieſem Termine mit 
dem Bemerken eingeladen, daß Jeder, der mitbie⸗ 
ten will, eine Caution von 200 Rthlr. erlegen muß. 
Die Bedingungen koͤnnen während der Dienſtſtun⸗ 
den in unſerer i eingeſehen werden. 
Poſen den 9. Juli 1836. : 
5 7 Ma g i ſt era t. 


De r 
Bekanntmachung. 
Der Nachlaß des ehemaligen Priors zu 
Obra und Probſtes von Siedlec und Tuchorze, 


Anſelm Wierzbinski, beſtehend aus Gold⸗ 


und Silbergeraͤthen, Kleinodien, ſilbernen Mun⸗ 
zen, Uhren, Porzellan- und Glasgeraͤthe, verſchie⸗ 
denen Hausgeraͤthen von Kupfer, Zinn, Meffing, Ei⸗ 
ſen und andern unedeln Metallen, Leinenzeug und 
Vekten, Bildern, 2 Wagen auf Federn, Britſchken, 
Ackerwagen und anderen Ackergeraͤthen, Pferden, 
Ochſen, Kuͤhen, Zugvieh, Schaafen, Boͤcken, Laͤm⸗ 
mern, Schweinen, Geltevieh, Federvieh, Bienen⸗ 
ſtoͤcken und dergl. m., ſoll meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden, wozu 

den sten Auguſt c. Vormittags 
EEE 2 8 8 Uhr > 8 
in Obra und in den naͤchſtfolgenden Tagen in Sie⸗ 
dlee vor dem Herrn Sekretalr Roſengarth Termin 
anſteht. \ N 

Wollſtein den 18. Juli 1836. S | 

Königliches Lande und Stadtgericht. 
Auf dem Vorwerk Krzeſſuy obmmelt Poſen, 


ſoll eine neue Schmiede durch den Mindeſtfordern⸗ 


erbaut werden. Der Licitations-Termin iſt auf 
den böten Auguſt d. J. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr. 
Anſchlag nebſt Zeichnung wird im Termine in Krze⸗ 
ſiny vorgelegt. s 8 = 
AZlotulk den 26. Juli 1836. 
et Der Deputirte Landſchafts⸗Rath 


Hr - H. v. Goslinowski. 


A1 0 . SE 
„Am ıften-Nuguft d. J. u: f. T. Vormittags von 
und Nachmittags von 2 Uhr ab, werde ich wegen 


Veränderung des Wohnorts, hieſelbſt in meiner 


Wohnung im Wolffertſchen Haufe auf der Gerber⸗ 
Straße No. 387. meine ſaͤmmtlichen Meubles von 


Mahagoni⸗, Birfen- und Elſenholz, ein aufrechtſte⸗ 


bende 


8 Fortepiano, Oelgemaͤlde, Kupferſtiche, ver 


Wanne 


f ' ES 1000 


ne Haus und Kücpengeräthe von Kupfer, f 


Meſſing, Zinn, Eiſen und Holz, Porzellan- und 
Glas⸗Geſchirre, Juwelen, Gold, Silber, Uhren, 
Tiſch⸗ und andere Waͤſche, einen neuen Kutſchwa⸗ 
gen, einen Schlitten und verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände öffentlich verſteigern laſſen. f 
Poſen den 8. Juli 1836. f 
Wittwe La tz. 
NN NN eee 


— 

Im Haufe No. So. am alten Markt, der 5 
Stadtwaage gegenüber, iſt ein Laden nebſt 

€ Wohnungen von Michaeli c, ab zu vermie⸗ 
then. Naͤheres iſt zu erfragen in der Eiſen⸗ 


5 Handlung bei M. J. Ephraim 


Börse von Berlın. 
Den 26, Juli 1836. le Dr 
=> Fuls, [Briefe Geld. 
Staats = Schuldschene 4 | 4023| 1012 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 4013! 1007 
Präm. Scheine d. Seehandlung. .. | — | 622 612 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coupe. 4 10256 1013 
Neum, Inter. Scheine dto. , , 4 — = 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1025 1025 
Könzgsberger dito 8 4 — — 
Elbinger dito — 142 ·˙— — 
Danz. dito v. in T. ee 44 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 | 103? — 
Grossherz.Posensche Pfandbriefe . 4 1043 — 
Ostpreussische die 4 1033 — 
Pommersche dito 4 10132 — 
Kur- und Neumärkische do 4 1002] — 
dito dito dis 99 
Schlesische dio 4 — { 1062 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur. - u. Neu. — 87 — 
Gold al marco Re 75 213 
Neue Ducaten 838 1834 — 
Friedrichsd or.. 135 433 
Disconto 5 4 | 5 


= — = - — - . 
Getreide -Marktpreiſe von Poſen, 
S den 27. Juli 1836. 


PNre is 


Getreidegattungen. a seen 
a 75 1 „bu = 
Er SE EI eee 
Weizen 1 1 6.— 61 Zi 
Roggen 21 — — 22.— 
Seren a 5 160 6 

Hafer 1 d 14/6 

Buchweizen —l 23—— 24.— 

Erbſen . — 28.— — 29.— 

Kartoffeln 2 

Heu 1 Ctr. 110 l. Prß.] — 23 — 24 — 

Stroh 1 Schock, à —— — ne 

1200 U. Preuß. 3 | 20 


oo 
* = 
— 8 

| 


Butter 1 Faß oder 
8 kl. Preuß. 


1 9 6 1 TN— 


